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Naef Nüesch AG, Flawil:
Kostengünstige Elektronik bringt
Produktivitätssteigerung

Zwei der bedeutendsten Unternehmen der Stickerei-
industrie, die Firmen A. Naef AG, Flawil, und die Flans
Nüesch AG, Fleerbrugg, hatten sich mit Wirkung auf Anfang
1989 zusammengeschlossen. Mit der Fusion zur heutigen
Naef Nüesch AG entstand ein leistungsfähiges Stickerei-Ex-
portunternehmen mit bedeutendem eigenem Maschinen-
park. Die Stickereiproduktion wurde zweckmässigerweise
am Standort Fleerbrugg im Rheintal konzentriert, während
Création und Verkauf in Flawil erfolgen. Die 17 in Heerbrugg
installierten Stickmaschinen, davon 10 des Typs Saurer 1040
- 5 mit Pentamat - entsprechen rund 10 Prozent des
Schifflistickmaschinenparks im Bereich der Exporteure.
Naef Nüesch beschäftigt insgesamt 140 Personen, der Um-
satz erreichte 1989 in etwa die beim Zusammenschluss anvi-
sierte Grössenordnung zwischen 17 und 20 Mio. Franken.

Der Ausgangspunkt

Die gesamte Stickkapazität der Naef Nüesch AG ist in Heerbrugg konzen-
triert; der Neubau wurde Anfang der 80er Jahre realisiert.

Grund für unseren Besuch im Werk Heerbrugg war einmal
die Gelegenheit zur Einsicht in die Stickproduktion eines für
schweizerische Verhältnisse grossen Stickereibetriebes
und, ganz gezielt, zur Erläuterung der seit Anfang dieses
Jahres dort installierten, vor kurzem neu entwickelten, elek-
tronischen Betriebsdaten-Erfassungssystems, das von der
Vorarlberger Firma Nachbauer Electronic in Hohenems extra
für die Stickereiindustrie entworfen und in der Schweiz erst-
mais bei Naef Nüesch AG seit vier Monaten im ununterbro-
chenen Einsatz ist. Ganz zur Zufriedenheit der Geschäfts-
leitung und bereits mit deutlich zählbarem Erfolg, das sei

vorweggenommen.
Für unseren Gesprächspartner der Flawiler Exporteurfirma,
Urs Isler, Miglied der Geschäftsleitung, waren zwei Gründe,
das Vorarlberger Betriebsdaten-Erfassungssystem für den
gesamten Maschinenpark, d. h. an 17 Stickmaschinen, instal-
lieren zu lassen, ausschlaggebend:

Erstens wollte Urs Isler eine klare Aussage über die Leistung
des Heerbrugger Stickereibetriebes. Das sei, so erläutert er,

allein aufgrund der Touren bei dieser Grössenordnung der

Maschinenzahl und bei dem üblichen Zweischichtbetrieb
nicht möglich. Für das klar definierte Ziel einer Erhöhung der

Leistung der Maschinen, also der Steigerung der Stichzahl,

sind entsprechende, hieb- und stichfeste Daten aus dem

Sticksaal unerlässlich. Im Vordergrund stand dabei natürlich

das Wissen um die Maschinenstillstände, das heisst, wes-

halb und wieviele Maschinen während der ganzen Betriebs-

zeit stehen.

Der Grund war die gleichzeitige Einführung eines zeit

gemässen Prämiensystems für die Mitarbeiter, basierend

auf ebendiesen echten Betriebsdaten. Das Prämiensystem
bezweckt die Partizipation der Mitarbeiter am Unterneh-

menserfolg über den normalen Lohn hinaus. Es ist als Grup-

pen-Prämiensystem konzipiert, wobei Gleichheitfür allegilt.

Die Prämienbemessung erfolgt nicht etwa linear, sondern

um so höher, je stärker der Nutzeffekt steigt. Zudem werden

die Prämien nur den Anwesenden aufgerechnet, damit sol-

len die grassierenden Absenzprobleme bekämpft werden.

Um ebendiese Art der Mitarbeiterbeteiligung durchzufüh-

ren, sind praxisgerechte Betriebsdaten erforderlich.

Effizient und preisgünstig
«Für alle rechnenden und planenden (Stickerei-)Fabrika-
tionsbetriebe stellt das von der Firma Nachbauer Electronic

geschaffene System ein überaus empfehlenswertes Be-

triebs-Erhebungs- und Planungs-/Steuerungsmittel dar.

Gerade bei den unter schweizerischen Verhältnissen kom-

plexen Auftragsverhältnissen, mit dem Anfall so vieler Ne-

ben- und Umrichtzeiten, bedeuten die Erfassung, Registrie-

rung und Auswertung dieser Auftragsfaktoren eine Schlüs-

selstelle in der Betriebsführung und in der Kostenrechnung.»
Dergestalt kommentierte der frühere, langjährige Präsident

des Verbandes Schweizerischer Stickereifabrikanten und

anerkannter Stickereifachmann, Rudolf T. Sonderegger, das

Erscheinen der offensichtlich patenten und recht preisgün-

stigen Einrichtung.

Arno Halian, enger Mitarbeiter der nur 4 Personen zählen-

den Firma Nachbauer Electronic schildert die Geburt «sei-

nes» Gerätes wie folgt: Auf Wunsch eines Vorarlberger Stik-

kereibetriebes sollte Nachbauer ein Gerät entwickeln, wel-

ches die Leistung der Stickmaschine (auch älteren Typs) zu-

verlässig ausweist, also Auskunft gibt über Stichzahl, Kar-

tenmeter, Laufzeiten, Stillstände und deren Ursache, vor al-

lern wenn der Betriebsleiter oder -inhaber abwesend ist.

Dieses Gerät ist unter der Bezeichnung TCS 2000 mittler-

weile bei ungefähr einem Dutzend Betriebe im Vorarlberg im

Einsatz, wobei die Maschinenzahl dort je Betrieb zwischen

drei und sieben Einheiten schwankt. Mit der Naef Nüesch AG

ist für Nachbauer Electronic der bisher grösste Betrieb aus-

gerüstet worden.

Klar und übersichtlich
Die Montage und die Bedienung sind relativ einfach. Das

Maschinenterminal wird in den Schaltschrank der einzelnen

Stickmaschinen integriert, so dass nur die Grundplatte sicht-

bar ist. Das eigentliche Überwachungsgerät, ein handliches,

in der Front übersichtlich gestaltetes Metallgehäuse mi

einem Druckwerk, wird in der Nähe der Stickmaschine au

gestellt. Jedes Gerät vermag insgesamt fünf Stickmaschi

nen zu überwachen. Nur am Rande sei erwähnt, dass auc

eine Vernetzung mit einem PC möglich ist, wobei dann ai

erfassten Daten auf dem Bildschirm ausgewertet werde

können.

Zu den Investitionskosten ist festzuhalten, dass ein Gerätfür

die Datenerfassung von fünf Stickmaschinen komplett- ei
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schliesslich Installation, auf etwa 8000 Franken zu stehen
kommt. Das erscheint, angesichts der anderswo auf dem
EDV-Sektor üblichen Preise, eine sehr vernünftige Grössen-
Ordnung. Der «Return of Investment» dürfte nicht lange auf
sich warten lassen. Urs Isler kann heute, nach nur einem
Quartal Einsatz, bereits auf einen Nutzeffekt von 10 Prozent
hinweisen. Konkret heisst dies, dass die Leistung der Stick-
maschine, also die Stichzahl, um 10 Prozent erhöht werden
konnte - und das erst noch während der Einführungsphase.
Natürlich hat dabei das bereits geschilderte, mit dem Be-
triebsdaten-Erfassungssystem gekoppelte Prämiensystem
ebenfalls eine Rolle gespielt.

Das gut lesbare Betriebsdatenerfassungsgerät ist für fünf Stickmaschinen
eingesetzt; rechts im Bild die fortlaufend ausgedruckte Balkengraphik, auf
der die Stillstände je Maschine auf einen Blick erkennbar sind. Links kann
unter anderem per Digitalanzeige die addierte Stichzahl eingesehen
werden.

Die Nachbauer-Entwicklung - das Gerät ist von der dynami-
sehen, erst 1985 gegründeten Firma vollständig für die Stik-
kereiindustrie entworfen und konstruiert worden - hält Urs
Isler vor allem für mittlere und grössere Stickereikapazitäten
als ein Muss. Das Personal in Pleerbrugg hat die Einrichtung
übrigens positiv aufgenommen, ein Zeichen dafür, dass es
Nachbauer gelungen ist, nicht nur ein praxisgerechtes, son-
dem auch für die Arbeitskräfte klar lesbares, nicht manipu-
lierbares und für die Beschäftigten im Sticklokal praktisch
bedienungsloses, vollautomatisches Gerät zu kreieren.
Beim Schichtwechsel bzw. bei Arbeitsschluss werden die
erwähnten, relevanten Daten am Flauptgerät selbst aus-
gedruckt, während die Balkengrafik (siehe Bild) fortlaufend
am Gerät erscheint.

5rhr.fi^"^"1040-Einheiten wird das Maschinenterminal in den Schalt-
Shrank integriert.

Grösseres Volumen

Zu der einleitend erwähnten Fusion und den angestrebten
Zielen der Naef Nüesch AG stellt Urs Isler fest, dass sich der
Zusammenschluss bewährt hat. Synergien konnten da-
durch in die Tat umgesetzt werden, und vor allem hat sich
das Geschäftsvolumen erhöht. So konnte in erheblichem
Ausmass Ware auswärts an Lohnsticker vergeben werden.
In Heerbrugg wird aber auch selbst noch für andere Auftrag-
geber im Lohn gestickt, man hat die langjährigen früheren
Verbindungen der Hans Nüesch AG weiter gepflegt. Das
Schwergewicht der Produktion liegt heute wie gestern bei
Stickereien für die Wäscheindustrie, neu dazugekommen ist
Bettwäsche, ein Sortiment, das A. Naef AG früher nicht
pflegte. Auf dem italienischen Markt, der für die letztere
Kategorie besonders wichtig ist, hat man bereits markant
Fuss gefasst. Insgesamt hat die vor knapp anderthalb Jahren
beschlossene und seit 1989 in die Tat umgesetzte Fusion of-
fensichtlich die angestrebten Ziele gebracht. Die Maschinen
konnten während des ganzen Jahres zweischichtig aus-
gelastet werden, was angesichts der weiter verbesserten
Lage in der Stickereiindustrie generell natürlich auch für die
ersten Monate des laufenden Jahres gilt, für das man ein
weiter verbessertes Ergebnis erwartet.

Peter Schindler

Elektronik

Montagegerät für gedruckte Schaltungen

Die europäischen Elektronikhersteller werfen ihre Lötpisto-
len noch nicht weg, wie eine neue Studie feststellt, trotz des
ganzen Geschreis um das Aufkleben von Bauelementen auf
Schaltkarten oder Platinen, der neuen Technik, welche unter
der Bezeichnung Oberflächenbestückung bekannt wurde
und hauptsächlich dazu beiträgt, dass 1993 ein $ 343-Mio.-
Absatzmarkt für Platinenmontage entstehen wird.

«Der Westeuropäische Absatzmarkt für automatisches Lei-
terplatten- (PCB-)Montagegerät» (El 146) ist ein 207 Seiten
starker, in Europa recherchierter und geschriebener Bericht,
welcher aussagt, dass «sich ein zunehmender Trend zur
Mischtechnologie hin bemerkbar macht, d. h. zu einer Kom-
bination von herkömmlicher mit Oberflächenbestückungs-
technologie». Dies ist die Folge des Mangels an bestimmten
Oberflächenbestückungsbauteilen und auch des Kostenan-
stiegs bei diesen Teilen sowie der bei ihrer Handhabung auf-
tretenden Schwierigkeiten, wenn sie schon einmal greifbar
sind.

Diese Schlussfolgerung stellt eine Korrektur der weitverbrei-
teten Ansicht in Industriekreisen dar, dass schon bis 1990

praktisch die gesamte Montage von Bauteilen auf Leiterplat-
ten mittels der Oberflächenbestückungstechnik erfolgen
würde. Frost & Sullivan führt dies auf «Hochjubeln vonseiten
bestimmter Unternehmen an, welche ihre eigenen Produkte
vermarkten wollen», und meint dazu, dass eine derartige Eu-
phorie «grossenteils grundlos sei».
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